
Auf die Zukunft eingestellt

Genossen der Parteigruppe Kon
struktion im Leipziger Buchbinde
reimaschinenwerk befaßten sich 
in ihrer Berichtswahlversamm
lung damit, wie künftig die Kon
strukteure rechnergestützt arbei
ten werden und was in Vorberei
tung darauf an ideologischer Ar
beit zu leisten ist.
Im Holzverarbeitungswerk Klo
sterfelde, Bezirk Frankfurt 
(Oder), bekräftigte die Partei
gruppe Rationalisierungsmittel
bau im Zusammenhang mit Re
chenschaftslegung und Wahl des 
Parteigruppenorganisators sowie 
seines Stellvertreters den Auf
trag an zwei ihrer jungen Genos
sen, in einem Jugendforscherkol
lektiv Möglichkeiten und Varian
ten einer rechnergestützten Pro
duktionsvorbereitung und Sen
kung zu erarbeiten.
Die Parteigruppe Werkzeugbau 
im Schiffsarmaturen- und Leuch
tenbau Eberswalde-Finow hatte 
Probleme des Druckgusses ihres 
Betriebes im Auge: Dort soll die 
Arbeit 1986 verstärkt von mikro
elektronisch gesteuerten Robo
tern geleistet werden. Die aber 
sind im wesentlichen im eigenen 
Rationalisierungsmittelbau zu 
entwickeln, worauf sich die 
Werkzeugmacher mit ungewöhn
lich hoher Präzisionsarbeit einzu
stellen haben.
Drei Parteigruppen von 94 000, 
die gleich zu Beginn der Partei
wahlen ihre Positionen zu erhebli
chem Leistungsanstieg Umrissen 
und ihre Genossen darauf lenk
ten, sich auf diesem Weg an die 
Spitze ihrer Arbeitskollektive zu 
stellen; einem Weg, der interes
sant ist, aber auch großen per
sönlichen Einsatz fordert.
Mit ihrer Orientierung auf effek
tive Technologien taten sie einen 
Schritt, um ihre Genossen auf 
die Erfordernisse der Zukunft ein
zustellen, so, wie es die Direktive 
zu den Parteiwahlen verlangt. 
Konturen dessen, was diese Zu

kunft ausmacht und wie heute 
schon, in Vorbereitung auf den 
XI. Parteitag, zweckmäßig für sie 
zu arbeiten ist, hat die lO.Tagung 
des ZK der SED sichtbar ge
macht.
Wir lassen uns, sagt sie, davon 
leiten, daß unsere Wirtschaft 
wachstumsorientiert bleibt, weil 
nur so die erforderlichen Voraus
setzungen zu schaffen sind, um 
das Lebensniveau des Volkes 
schrittweise weiter zu verbes
sern, den Sozialismus zu stärken 
und seine Verteidigungsfähigkeit 
zu gewährleisten. Der sprin
gende Punkt dabei ist, so wird 
dieser Gedanke weitergeführt, 
ökonomisches Wachstum durch 
umfassende Intensivierung auf
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Dauer zu gewährleisten und zu 
diesem Zweck die Ziele für die 
Produktivitätssteigerung hoch 
anzusetzen. Dabei spielen, hebt 
die jüngste ZK-Tagung weiter 
hervor, Schlüsseltechnologien 
die entscheidende Rolle, so ge
nannt, weil wir uns mit ihnen, mit 
Mikroelektronik, Rechentechnik, 
mit Robotern und Biotechnolo
gien zum Beispiel, die Tür für 
eine wirtschaftliche Zukunft mit 
kräftigem Wachstum aufschlie
ßen.
Deshalb zeugt es von politischer 
Klarsicht und konsequenter Hal
tung zu den Parteibeschlüssen, 
wenn sich die Genossen dieser 
Parteigruppen, wie viele andere 
auch, darauf konzentrieren, mit 
ihren Arbeitskollektiven diese 
Schlüssel immer besser zu hand
haben und dabei auch zeitweilige 
Probleme in ihren Arbeitsberei
chen zielklar und konstruktiv mei
stern.
Die Genossen des Buchbinderei- 
maschinenwerkes hatten zum 
Beispiel zuerst in den eigenen

Reihen Zweifel an der Möglich
keit zu überwinden, in naher Zu
kunft schon rechnergestützt kon
struieren zu können. In der Aus
einandersetzung darüber kamen 
sie zu dem Schluß, daß es not
wendig ist, ohne Wenn und Aber, 
auch ohne jedes Abwarten, alle 
Mitarbeiter gründlich auf die Ar
beit mit dieser modernen Technik 
und die Entwicklung der notwen
digen Programme vorzubereiten. 
Die Rationalisierungsmittelbauer 
in Klosterfelde vermerkten in ih
rem Rechenschaftsbericht, daß 
sie mit einem kontaktlosen Um
former auf Basis der Mikroelek
tronik bereits etwas für sie völlig 
Neues bewältigt haben; sie faß
ten nun aber auch mutig die 
ebenso neue Aufgabe ins Auge, 
an rechnergestützten Lösungen 
mitzuarbeiten. Sie taten das mit 
der ausdrücklich geäußerten 
Überzeugung, daß nur so Zu
wachsraten zu sichern sind, wie 
sie die Erfüllung der Hauptauf
gabe und die Sicherung des Frie
dens unausweichlich erfordern. 
Ähnlich begründeten die Genos
sen in Eberswalde-Finow ihre Po
sition zum Leistungszuwachs: 
Wenn es nicht imperialistische 
Kräfte gäbe, die das Wettrüsten 
ins unermeßliche treiben wollen, 
könnten wir - so wörtlich in ih
rem Bericht - „ruhiger leben". 
So aber sehen sie ihre politische 
Aufgabe darin, diese Machen
schaften immer aufs neue vor ih
ren Kollegen zu entlarven und bei 
ihnen die Überzeugung zu stär
ken, daß das entscheidende Mit
tel, diese Gefahr zu bannen, ein 
starker Sozialismus ist, was sie 
nun zum Kampf um höchste Prä
zision bei der Anwendung der Mi
kroelektronik veranlaßt.
Wie diese drei Parteigruppen ha
ben daraus Tausende ihre 
Schlußfolgerungen gezogen. Da
bei hat sich bei ihnen die Er
kenntnis gefestigt, daß Neues 
nicht bloß durch einfaches Fort
schreiben des Alten, sondern nur 
auf neuen Wegen zu erreichen 
ist.
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